
Johanneskirche bleibt vorerst gesperrt
Ein Expertenteam soll die Tragfähigkeit der geleimten Dachkonstruktion untersuchen – es könnte Einsturzgefahr bestehen

kirchemehr.“ Etliche Dokumente
seien infolge der Kommunalge-
bietsreform verschwunden oder
beimBranddesKirchenkreisam-
tes im Jahr 2000 zerstört wor-
den. Ein Sohn aus demKreis der
vor 60Jahren zuständigenArchi-
tektengemeinschaft habe bisher
nicht auf eine Anfrage geantwor-
tet. Anhand der Bauunterlagen
ließe sich viel mehr über die Bau-
weise und Statik nachvollziehen.
„Falls die Baupläne auch unver-
ändert umgesetzt wurden“, so
Dettmer.

Weitere Gebäude in Prüfung

Unterdessen stehen im Kirchen-
kreis Ronnenberg weitere Got-
teshäuser aufgrund einer mögli-
chen Einsturzgefahr auf dem
Prüfstand. Nach umfangreichen
RecherchengebeesweitereVer-
dachtsfälle, es seien aber auch
schon für einige Kirchen die Ge-
fahren ausgeschlossen worden,
berichtete die Architektin der
Landeskirche. Weitere Sperrun-
gen seien noch nicht angeordnet
worden. Für die nächste Woche
sei ein weiterer Untersuchungs-
termin geplant. Zum Kirchen-
kreis Ronnenberg zählen auch
die evangelischen Gemeinden in
Barsinghausen, Gehrden, Wen-

nigsen und Hannover-Wettber-
gen.

Auch wertvolle Orgel
gefährdet

Für den Standort Empelde wird
auf die Ergebnisse der weiteren
Untersuchungen gewartet. Je
nach Expertise komme derzeit
eine Entwarnung oder auch eine
Ertüchtigung der Dachkonstruk-
tionen infrage, berichtete die
Architektin. Geprüft werden soll
auf Wunsch des Kirchenmusi-
kers Dückering auch, ob für
Schäden an der 1977 erbauten
Orgel auf der Empore im Fall
eines Dacheinsturzes eine Versi-
cherung aufkommenwürde. Dü-
ckering schätzt den Wert auf
rund 250.000 Euro.

Die Kirche selbst steht nach
AngabenvonDrewesausderka-
tholischen Gemeinde unter
Denkmalschutz. Laut der evan-
gelischen Pastorin Marion Klies
ist aufgrund der neuen Situation
davon auszugehen, dass am
Jahresende keine große Feier
anlässlich des 60-jährigen Be-
stehens möglich sei. Zur Johan-
nesgemeinde zählen etwa 2700
Christen, zur katholischen Ge-
meinde Heilige Familie gehören
rund 1200 Mitglieder.

Ronnenberg. Es geht um Kir-
chen mit hölzernen Dachkonst-
ruktionen aus sichtbaren Fach-
werkverbindungen. Als beson-
ders besorgniserregend gelten
zurzeit Holzbalken, die einst mit
einem Harnstoffharzleim anei-
nander befestigt wurden. Auf
dem Prüfstand stehen deshalb
jetzt Gotteshäuser dieser Bau-
weise mit einer Dachspannweite
von zehn bis zwölf Metern, die
zwischen 1945 und 1980 errich-
tet wurden. Auf die 1964 erbaute
Johanneskirche in Empelde tref-
fen diese Merkmale zu. Deshalb
ist das Gebäude seit gut einer
Woche gesperrt. Es kann wegen
einer möglichen Einsturzgefahr
bis auf unbestimmte Zeit nicht
genutzt werden.

Nach Angaben einer baulei-
tenden Architektin vom Amt für
Bau- und Kunstpflege der Lan-
deskirche Hannover soll „so
schnell wie möglich“ ein Exper-
tenteam die Statik der Dach-
konstruktion und Klebefestigkeit
des Leims untersuchen. Es sei
notwendig, dass ein Team aus
Statikern, Ingenieuren und La-
bortechnikernmit einemHubwa-

gen „handnahe Untersuchun-
gen“ durchführe. „Der Bauaus-
schuss der Johannesgemeinde
ist immermit eingebunden“, sag-
te die Expertin.

Ähnliches Gebäude
stürzte ein

Hintergrund der Sicherheits-
überprüfungen ist der Einsturz
eines ähnlichen Bauwerks in
Kassel im vergangenen Novem-
ber. Das Dach der Elisabethkir-
che war plötzlich in sich zusam-
mengebrochen. Als Ursache
wurde unter anderem eine man-
gelnde Klebkraft des Leims an-
genommen. Bei dem Einsturz
hatte ein Kirchenmitarbeiter
einen Schock erlitten, blieb aber
unverletzt. „Esgabvorherkeiner-
lei Anzeichen für einen Einsturz“,
berichtete die Kirchenarchitek-
tin.

Vor gut einer Woche hatte die
Architektin deshalb mit einem
Statiker und Vertretern des Bau-
ausschusses der Kirchenkreis-
synode nach einer Begehung in
Empelde wegen der ähnlichen
Baumerkmale „vorsichtshalber“

für das Sakralgebäude an der
Hallerstraße eine Sperrung an-
geordnet. Seitdem stehen für die
Gottesdienste der Johannesge-
meinde und der katholischen
Gemeinde Heilige Familie nur
noch der Gemeindesaal und die
kleine Taufkapelle zur Verfügung.

Nur Funktionsträgern – wie
etwa dem Küster – ist es seit der
Sperrunggestattet, dieKirche für

wichtige Angelegenheiten zu be-
treten. Derzeit werde auch die
Heizung des Gebäudes gewar-
tet, berichtete Heiner Dettmer
aus dem Bauausschuss der Jo-
hannesgemeinde. Kirchenmusi-
ker Heiko Dückering holt regel-
mäßig Noten für die Gottes-
dienste in der Taufkapelle und im
Gemeindesaal von der Orgelem-
pore.

Von dort aus ist ein genauerer
Blick auf die Holzkonstruktion
des flach geneigten Sattelda-
ches möglich. An den Untergur-

ten des Facherwerkverbundes
seien stellenweise unter den ver-
zinkten Verbindungen der ge-
leimtenHölzer Flecken zu sehen,
erläuterte Dettmer. Möglicher-
weise seien es Spuren getrock-
neten Leims. Beim Zerfall einer
geleimten Verbindung sei eine
Kettenreaktion zu befürchten.
Dettmer verwies auf die beson-
deren Schwierigkeiten, mehr
über die Bauweise zu erfahren.
„Bei der Gemeinde und beim
Bauamt Ronnenberg gibt es kei-
ne Unterlagen für die Johannes-

Standortbesichtigung: Christina Drewes (von links) und Regina Ingelmann von der katholischen Kirchengemeinde sowie
Pastorin Martyna Pieczka, Heiko Dückeriing, Heiner Dettmer und Pastorin Marion Klies von der evangelischen Johannesge-
meinde schauen sich auf der Empore die Dachkonstruktion der Johanneskirche an. Foto: ingo rodrigUez

Ein neuer Ort für Begegnungen
Die Verwaltung plant den Bau eines neuen Spielplatzes am Rathaus mit

Verweilmöglichkeiten für ältere Menschen
Empelde. Es ist zu einer allseits
befürworteten Gewohnheit in
Ronnenberg geworden, dass
neue Flächen für die Freizeitge-
staltung in der Regel für alle Al-
tersgruppen gedacht und ge-
plantwerden. In der Amtszeit der
früheren Bürgermeisterin Ste-
phanieHarms (CDU)wurdendie-
seFlächenmit Spielbereichen für
Kinder und Ruhebereichen für
Senioren Quartiersplätze ge-
nannt. Beispiele finden sind am
Wischacker in Empelde, an der
Bröhnstraße in Weetzen oder in
Ihme-Roloven. Auch im Rat-
hausgarten in Empelde soll jetzt
ein solcher Platz neu entstehen.
Bürgermeister Marlo Kratzke
(SPD) erhofft sich einen neuen
Ort der Begegnung im größten
Ronnenberger Stadtteil.

„Wir wollen zeigen, dass das
Rathausnicht nur einOrt der Ver-
waltung ist“, erläutertderBürger-
meister. Die Fläche soll für die
Menschen im Ort nutzbar ge-
macht werden, Familien sollen
dort zusammenkommen kön-
nen. Kern der neu gestalteten
Fläche soll nach Kratzkes Vor-
stellungen ein Abenteuerspiel-
platz mit einer Matschanlage
sein, der auf der Rückseite des
Rathauses zur Hansastraße hin
entstehen soll. Damit will die Ver-
waltung auch eine vorhandene
Lücke schließen. „Wir haben in
Ronnenberg eine gute Ausstat-

tung mit Spielplätzen“, stellt
Kratzke fest. „Aber in diesemBe-
reich fehlt noch etwas.“

Bolzplatz musste
für Kita weichen

Für den Bau der Kita In der Be-
schenhatte dieStadt einenBolz-
platz und auch eine weitere
potenzielle Spielfläche für Kinder
gegenüber des Rathaushaupt-
eingangs geopfert. Die Planun-
gen auf der Rückseite des Ver-
waltungssitzes sollen deshalb
auch einen Ersatz für diese weg-
gefallenen Bereiche schaffen.

Nutznießer des neuen Spiel-
platzes wären in erster Reihe die
Bewohner der Siedlung Silber-
bergweg,aberauchausanderen

Bereichen des Stadtteils sollen
dieMenschengern zumRathaus
kommen, erhofft sich Kratzke.
Dazu zählt der Bürgermeister
auchBürgerinnen undBürger äl-
terer Jahrgänge, für die entspre-
chende Möglichkeiten zum Ver-
weilen eingerichtet werden sol-
len.Nicht zuletzt seiderRathaus-
garten bei den Mitarbeiterinnen
undMitarbeitern der verschiede-
nen Verwaltungsbereiche be-
liebt, um dort ihre Pausen zu ver-
bringen. Auch diese Möglichkeit
soll bestehen bleiben.

Umfassende
Beteiligung

Für den Bau von Spielplätzen
hattederFachbereichdesErsten

Stadtrats Torsten Kölle im ver-
gangenen Jahr ein Baukasten-
system entwickelt. Nach diesem
werden für die Neugestaltung
von Spielplätzen Kosten zwi-
schen130.000bis 140.000Euro
zugrunde gelegt. Allerdings ist
die Gestaltung der neuen Anlage
noch alles andere als klar. Viel-
mehr soll bis zum Jahresende
noch eine umfangreiche Beteili-
gung der Bevölkerung stattfin-
den, in der auch die zukünftigen
Nutzerinnen und Nutzer ihre
Wünsche und Gestaltungsvor-
schläge äußern sollen.

Kratzke selbst schweben
neben der Matschanlage und
einer besonderen Ausstattung
mit Klettergeräten, um den Cha-
rakter eines Abenteuerspielplat-
zes zu untermauern, Sitzmög-
lichkeiten für die Nutzung der er-
wachsenen Besucher vor. Das
Ganzesoll eineArtParkambiente
vermitteln.

Trotz Tempo 30 auf der Han-
sastraße wird zudem aber auch
eine Umrandung für die neu ge-
staltete Fläche benötigt, um die
erforderliche Sicherheit für die
spielenden Kinder zu gewähr-
leisten. Im besten Fall sollen die
Planungen für den neuen Spiel-
platz noch in diesem Jahr abge-
schlossen werden. Der Bau
könnte dann im Jahr 2025 erfol-
gen, schildert der Verwaltungs-
chef die aktuelle Planung.

Platz für Neues: Der Garten auf der Rückseite des Ronnenberger Rathauses in
Empelde ist bislang relativ nüchtern gestaltet. Foto: Uwe Kranz

Komm zum HAZ-Familienfest!
Am 11. August

von 11 bis 17
Uhr

im Maschpa
rk.

Eintritt frei!

„Sesamstraße LIVE“ mit Ernie & Bert – Mitmachshow

„Zappeltiershow“

Hiphop-Tanz „Lil’People“ der Tanzschule Bothe

Präventionspuppenbühne der Polizeidirektion Hannover

Feuerwehrmodenschau

Reiter- und Hundestaffel der Polizei

Sicherheitsübungen für Groß und Klein und vieles mehr …
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DEUTSCHE

Verkehrswacht Hannover-Stadt e. V.

sparen!

Bis zu

50%

HAZ.de/digitalweek

Meine HAZ.
Mein Sommer!

Vier Wochen – vier Angebote!
Die HAZ Digital-Weeks vom 29.07.–25.08.24

Wissen, was Hannover und die Welt bewegt.
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